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HmtUcber Teil
Die Lage des Arbeit- marktes t« Bade«

für die Zeit un « U . Juni bi» 6. Juli 1927
(Mitgeteilt vom LandeSamt für Arbeitsvermittlung .)

Die Gestaltung der Arbeitsmarktlage in der Berichtszeit
(30. Juni bis 6. Juli ) charakterisiert sich durch eine weitere
Abnahme der Zahl der ErwerbSlosenunterstützungsempfänger— diesmal von IS 548 um 875 auf 18 670 wie derjenigen der
Krisenfürsorgeempfänger (Verringerung von 8940 um 184 auf8758). Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild :

In Landwirtschaft wie Industrie der Steine und Erde«
macht « sich fernerhin Kräfte Mangel fühlbar .

Ebenso benötigten Metallverarbeitung und Maschtnrntn -
dustrir Fachkräfte aller Art . Unter dem Einfluß der günsti¬
geren BeschästigungSverhältniffe in den verschiedene « Indu¬
striezweigen dieser Berufsgruppen kehren Metallarbeiter , di«
seither berufsfremde Arbeit ausgeübt hatten, wieder zur be¬
rufseigenen Arbeit zurück . Die Schwarzwälder Uhrenindu¬
strie ist gut beschäftigt , die Vermittlungstätigkeit für die
Pforzheimec Schmuckwarenfabrikation hält an . — Wie die
Industrie , zeigt auch das Handwerk (vornehmlich da» vom
Baugewerbe abhängige Kleingewerbe, wie Baufchlofferei,
Blechnerei und Elektroinstallation ) gesteigerten Kräftebedarf .

Dieser blieb im groß« und ganzen auch im Spiunstvff -
»rwerbe unverändert .

Die Inanspruchnahme der Arbeisvermittlung von seitender Lederindustrie und im allgemeinen auch von seiten des
Holz - und SchnitzstvffgewerbeS befriedigte. Innerhalb de»
letzteren arbeitet zur Zeit auch di« Wiesentäler Bürstenindu¬
strie wieder mit ziemlich vollen Belegschaften.

Demgegenüber hat sich im Bekleidungsgewerbe nach Schlußder Saison das Angebot Stellensuchender, insbesondere weib¬
licher Fachkräfte vermehrt .

Im Genußmittelgewerbe machte sich innerhalb der Zig«r-
rrnindnstrte trotz charakteristischer Schwankungen im einzel¬
nen weiterhin ziemlich rege Nachfrage nach Fachkräften be¬
merkbar. Die Kurzarbeiterziffer im Tabakgewerbe ist schwach— von 3016 um 94 auf 3110 — gestiegen.

Im Baugewerbe hielt die Nachfrage nach Facharbeitern —
insbesondere diejenige nach Maurern — ziemlich unvermin¬
dert an , zum Teil steigerte sie sich noch.

Im verkrhrsgewerbr konnten Transport - und Lagerarbeiter
Unterkommen.

Das Vermittlungsgeschäft der gastwirtschaftliche» Fachab-
teilungen der Arbeitsämter blieb weiterhin lebhaft .

Die deutsch-frattzöftsche « Berhanvlungen über
Vas Handelsabkommen

Havas zufolge eilen die Berichte der Morgenpreffe, daßder Montag eine Entscheidung über die deutsch-französischentandelsabkommen bringen werde, den Ereignissen voraus.s kann jedoch gesagt werden, daß die Verhandlungen fort -
gehen werden und daß die Hoffnung besteht », in den nächstenTagen zu einem Ergebnis zu gelangen . Alle weitergehendenAachrichten der ftanzüfischen Preffe, besonders die, daß eS
sich bei dem zur Beratung stehenden Projekt um ein Abkom¬men von drei Monaten handle, sind falsch . Die Verhand¬lungen werden vielmehr geführt im Hinblick aus ein« umfas-
Snde möglichst langfristige Regelung der deutsch-französischeniirtschaftsb.-ziehungen.
Di« Brrhandluagea von Vertreter« der bayer.Staatsregiernng mit dem RetchsstnanzminiSer

Di« Verhandlungen von Vertretern der bayerischen Staats¬regierung mit dem ReichSfinanzminister Dt Köhler haben,wie di« „Germania " Mitteilen zu können glaubt , den Willen zuweitgehender Berständigung seitens der bayerische « Staats -" «iernn , gezeigt . Während der Besprechungen mit dem« euhsfinanzminister ergab sich, daß die bayerische Regierungvon den Änderungen im ursprünglichen Entwurf de» Steuer »— 3 - . p - > - ----- ■^ ® .
frctt(Reichsrahmengeseh), die in

uiMungen mit Preußen

vereinhe,» ngungsg«zeletzten Wochen aus Grund von Verhar«..^. .^ , . v .vhqi »vorgenommen wurden, kein« Kenntnis hatte , darauf wirdauch wohl die scharfe Erklärung des bayerischen Finanzmini -sters vr . Schmelz!« in seiner Antrittsrede im bayerischenLandtag zurückzuführen sein. Die zweitägigen Verhand¬lungen haben, wie das Blatt weiter hört, eine Grundlagegeschaffen, auf der das Reichskabinett sich in den nächstenTagen zur Verabschiedung eines Entwürfe « etue» Nrichs-rahmeugesetze » entschließe « dürfte. Selbstverständlich bleibees den Landern -überlaffen, bei Beratung der Vorlage i«Reichs rat etwaige weitergehende Änderungen zu beantragen .

Admiral Koch ertrunken . Am Samstag abend ist AdmiralKoch aus Hannover in Niendorf an der Ostsee beim Bade«ertrunken . Der Admiral ist von seiner Teilnahme an der
Skagerakschlacht und anderen Seeschlachten de» Weltkriege»bekannt.

Aufgaben der Maisenpklege
Nach langen Kriegszeiten pflegt di« Fürsorge der Allge-

meinheit für elternlose Kinder an Bedeutung zu gewinnen .Man braucht nur daran zu denken, wie in Rußland die hei¬
matlosen Kinder, die z . T . noch heute allein oder in Banden
umherirren und von Raub und Diebstahl leben, um stch der
ungeheuren Steigerung der Aufgaben der Waisenpftege durch
den Krieg bewußt zu werden. Durch dar ReichSgefetz für
Jugrndwvhlfahkt wird grundsätzlich jedem deutschen Kinde
ein Recht auf Erziehung zur leiblichen , seelischen und gesell¬
schaftlichen Tüchtigkeitgegeben . Aber das ist zunächst nur ein
theoretisches Recht, dessen Bedeutung davon abhängt , in wel¬
chem Umfange die Volksgesamtheit die notwendigen Mittel
zur Verwirklichung dieses Rechts aus Erziehung herbeizu¬
schaffen vermag. In erster Linie richtet sich dieser Rechts¬
anspruch natürlich an die Eltern jede» Kindes ; nur für die
elternlosen Kinder tritt aushilfsweise die Allgemeinheit an
die Stelle der Eltern ,

Da » Reich legt das Recht des Kindes auf ein« Erziehung
zum tüchtigen Mitglied« der menschlichen Gesellschaft theo¬
retisch fest und überläßt die praktische Durchführung den
Gerneindeverwaltungen, die ja die eigentlichen Träger der
persönlichen sozialen Fürsorge find. Man hatte nach Erlaßdes Jugendwohlfahrtsgesetzes eigentlich erwartet , daß da»
Reich zur Durchführung dieses Gesetzes Zuschüsse über die
Länder an die Gemeinden leisten werde, denn wer neue er¬
weiterte Pflichten auferlegt , mutz eigentlich auch etwas fürdie Kostendeckung tun . Das ist leider nicht geschehen , und sobleibt den Fürsorgeverbänden, denen die gesamte Fürsorge
für hilfsbedürftige Minderjährige , also für die Friedens¬
waisen ebenso wie für die Kriegerwaisen übertragen worden
ist, die schwierige Aufgabe, mit beschränkten Mitteln dieje¬nigen Maßnahmen durchzuführen, die als ein« befriedigendeErfüllung der vom Reich als Gesetzgeber gemachten weit¬
gehenden Versprechungen angesehen werden können.

ES bedeutete in organisatorischer Hinsicht zweifellos einen
großen Fortschritt, zugleich aber auch ein« sehr wesentliche
Ersparnis an Berwaltungskosten, daß man für die Krieger -
waisenfürsorge keine besondere » Wohlfahrtsorganisationrn
schuf, sondern sie den gleichen kommunalen Stellen und sogar
denselben Kürsorgebeamten übertrug , die auch im übrigendie Sorge für Waisen und andere unterstützungsbedürftige
Mnderjährige in der Hand haben. Man hat also aus frü¬heren schlechten Erfahrungen mit der Errichtung von kost¬
spieligen Sonderbehörden gelernt, und bei der Kriegswaisen -
Fürsorge diesen Fehler vermieden.

Auf der anderen Seite ist es natürlich klar, daß die Pflich¬ten der Kriegswaisen-Betreuung nicht ohne weiteres sich mitden Aufgaben der allgemeinen Waisenfürsorge decken. Das
deutsche Volk schuldet den Kriegswaisen besonderen Dank unddamit auch besondere Leistungen. Das ist einer der zahl¬
reichen Punkte, di« man nicht vergessen darf, wenn heute inder Öffentlichkeit so viel und so beweglich über die Erhöhungder sozialen Lasten und der Steuerlasten geklagt wird.Diese Klagen sind ohne Zweifel sehr berechtigt, aber sie sindfalsch begründet, wenn man einfach die heutigen Zahlen fürdie sozialen Kürsorgeausgaben mit denen der Vorkriegszeit
vergleicht und dann di« Forderung erhebt, daß diese Ausga¬ben auf das Vorkriegsniveau zurückgeschraubt werden sollen.DaS ist unmöglich , weil zwischen der normalen Vorkriegszeitund der Gegenwart eben der furchtbare mehr als vierjährig «
Krieg liegt, der auf fast allen Gebieten erhöhte Bedürftigkeitund vermehrte Rot geschaffen hat .

Wenn man heute di« Tätigkeit der Aürsorgeverbände aufdem Gebiete der Kriegswaisenpflege überblickt , so muß man
sagen, daß sie ihren Pflichten in den letzten Jahren in be¬
friedigender, keineswegs aber etwa in übertriebener Weis«
nachgekommen stnd. Bor allem kann man fesfftellen , daß mitden verfügbaren Mitteln fast immer di« zweckdienlichste«Mittel ergriffen worden sind . Bevor der Anspruch de» Wai¬
senkindes ans öffentliche Waisenpftege in Anwendung kommt,
müssen natürlich all« «»der« Kürsorgeansprüche, z. B . gegen
unterhaltspflichtige Verwandte, Dienstherren der Eltern ,
Krankenkassen , Berufsgenoffenschaften, Versicherungsanstalten
usw . erschöpft sein. Der Rechtsanspruch geht der Fürsorgevoran , aber in der Verwirklichung derartiger Rechtsansprüche
müssen di« Kürsorgebehördenden Waisen helfend zur Seite ste¬hen. Dabei ist es oft nötig, zunächst einmal mit der öffent¬lichen Kürsorge sofort einzugreise», wenigstens solange, bisder Rechtsanspruchauf anderweitige Fürsorge klargestellt undin Kraft gesetzt worden ist. Daneben wird e» auch in man -
chen Fällen gerade in der Waisensürsorge möglich sein, hilfs¬bereite verwandte de» unterstützungsbedürftigen Kindes zu

finden, die sich seiner annehmen, so daß sie öffentliche Für¬sorge dann nur noch hilfsweise tätig zu sein braucht . Jededevartige Entlastung macht nicht nur die Tätigkeit der Für -sorgebeamten und öffentliche Mittel für sichere Kinder frei,sondern liegt häufig auch im Interesse des betreuten Kinde»,da di« Berwandtenhiift in der Regel weitgehender und bessersein wird als die der öffentlichen Fürsorge. Dereir Regel¬leistungen müssen natürlich jede« Kind« unter allen Ilmstän¬den gesichert bleiben.
Biel umstritten ist Sie Frage , ob häusliche Erziehung beitPrivaten oder Unterbringung in Anstalten für die Erziehungvon Waisenkindern zu bevorzugen ist . Man wird hier aberkeine allgemeinen Grundsätze ausstellen können . Halbwaisen,deren Mutter noch lebt, müssen selbstverständlich immer dannin der mütterlichen Erziehung gelassen werden, wenn dieseden notwendigen Anforderungen genügt. Sie wird in vielenFällen durch enffprechend « Zuschüsse der öffentlichen Fürsorgean die Mutter ermöglicht werden müssen . Für Krirzswltwenund Kriegswaisen besteht ausdrücklich di« Vorschrift , daß denWitwen die Fortführung ihres Haushalts sowie die Erzie¬hung und Ausbildung ihrer Kinder tunlichst ermöglicht werden

soll . Das bedeutet, daß die EcwerbStattgkeit von KriegSwit-wen durch Gewährung von öffentlichen Mitteln sowett ein¬
geschränkt oder entbehrlich gemacht werden soll, wie das er¬forderlich ist, um ihnen die häusliche Erziehung der Kinder
zu ermöglichen. Die gleichen Grundsätze müssen nach Mög¬lichkeit auch auf «ndere Halbwaisen angewendet werden. Be¬
sonder« Gesichtspunktegelten für den Schulbesuch der Krieger¬waisen. Berücksichtigt werden soll hinsichtlich ihrer Unter¬bringung t« höheren Schule» einerseits di« Anlage und Be¬
fähigung des Kindes, andererseits aber auch die sozial« undwirtschaftliche Lage der Familie . Keinesfalls soll aber Kin¬dern, deren Begabung nach dem Urteil der Schule nicht aus¬reichend ist , durch öffentliche Beihilfen der Besuch höhererSchulen ermöglicht werden. Bei Friedenswaisen wird manim allgemeinen ähnlich verfahren können . Hinsichtlich derErziehung soll das Waisenkind aber nicht nur Mindestlei¬stungen erhalten , sondern möglichst die gleichen Leistungen,die Eltern in gleicher sozialer Lage ihren Kindern angedeihenlassen .

Waisenkinder, die weder Vater noch Mutter haben, alsoVollwaisen, können entweder in Famllie« oder in Anstaltenuntergebracht werden. Di« Familienerziehung hat den Vor¬zug, daß sie einen persönlicheren Charakter besitzt und demKinde daher die elterliche Erziehung in vielen Fällen besserzu ersetzen vermag. Sie hat aber manchmal große Nach¬teile, besonders den , daß das Pflegekind oft nicht genügendgegen Ausnützung geschützt ist. Es ist also bei der Familien¬pflege eine sehr sorgfältige vranfstchtigung und Kontrolledurch die öffentlichen Fürsorger notwendig . Die Annahmevon Pflegekindern ist heute schon von der Erlaubnis des zu¬ständigen Jugendamts abhängig. Die Sozialbeamten müßtenaber eine dauernde Arfficht und Kontrolle über die in Fami¬lienpflegestellen untergebrachten Waisenkinder au -üben, auchüber diejenigen, die von andern Jugendämtern in ihremBezirk untergebracht find. Ein Auffichtsrecht sollteden Jugendämtern auch über die Anstalten zustehen,denen sie Waisenkinder zur Pfleg« übergeben. DieAnstaltspflege hat an sich den Vorzug, daß genügendpädagogisch vorgebildete Erzieher und Erzieherinnen mitgroßer Erfahrung vorhanden sind. Auch in gesundheit¬licher Hinsicht sind die Kinder hier weit besser untergebracht.Aber die individuelle Entwicklung wird durch di« Massener¬ziehung nicht selten gehemmt . Am besten wird man im Ein¬
zelsalle, »e nach dem Wesen und der Entwicklung des Kinde»,darüber entscheiden , ob es in Familienpfiege oder in ehnerWaisenanstalt untergebracht werden soll. Dazu gehört frei -
lich ein« genauere Beobachtung des KindeS durch den Jugend -
fürsorger , der über die Unterbringung entscheidet. Für die
Unterbringung von Säuglinge « kommt aus hygienischenGründen in erster Linie di« Unterbringung in einer guten
Familienstelle in Frage .

Bei der Berufsausbildung der Waisenkinder ist di« Hand-
werkslehre oder die kaufmännische Lehre zu bevorzugen , den»
gelernt « Arbeit wird nicht nur besser entlohnt, sondern sichertauch mehr gegen Arbeitslosigkeit und ist außerdem in bolks -
wirffchaftlicher Hinsicht wertvoller. Daneben ist die technischeAusbildung in Fach- und Gewerbeschulen zu empfehlen, fürMädchen natürlich auch die in Hauswirtschaftsschulen .So bietet die Betteuung der Waisenkinder eine Reihe viel¬
seitiger und oft schwieriger Aufgaben. Der öffentlich -rechtlicheAnspruch auf Erziehung bildet nur die Grundlage und denAusgangspunkt einer modernen, von sozialem Geist durch¬drungenen kommunalen Waisenpftege . R . K.



Deutscker Zreickstag
WTB . Berlin , S. Juli .

Auf der Tagesordnung steht dir 8. Lrsung
der Zollvorlage.

In der Debatte betonte u. a. Abg . Dietrich-Baden (Dem .) ,
das Ziel der Genfer Konferenz würde bester erreicht werden,
wenn man durch Herabsetzung der Jndustriezölle einen Aus¬
gleich mit den Agrarzollen suche , statt umgekehrt durch Erhö¬
hung der Agrarzölle die, Lösung zu suchen . Der Reichswirt¬
schaftsminister habe offen zugegeben , daß die hohen Jndustrie¬
zölle die Produktionsbedingungen der Landwirtschaft ver¬
teuert haben. Di« Erhöhung des Kartoffelzolles könne auch
auhenpolitisch verhängnisvolle Folgen haben. Auf die Dauer
könne die Landwirtschaft nicht in Ordnung kommen , solange
wir noch mit Frankreich und Polen wirtschaftlich im Kriegs¬
zustand leben. Es müsse ernstlich geprüft werden, ob wir
nicht mit . Österreich zu einer Zollunion kommen können.

Abg. Thomsen (D . Rat . ) gab für die Regierungsparteien
ein Erklärung ab, in der diese ihre Zustimmung zu den vor¬
liegenden Gesetzentwürfen erklärt . Es wird die Erwartung
ausgesprochen, daß die Vorarbeiten zur Schaffung eines neuen
Zolltarifs ungesäumt ausgenommen werden.

Unter Ablehnung aller Änderungsanträge wird die Zoll¬
vorlage in namentlicher Abstimmung mit 278 gegen 134
Stimmen bei einer Enthaltung angenommen. Dagegen
stimmten Sozialdemokraten , Demokraten, Kommunisten und
der Abg . Or. Wirth (Zentr .). Auch die Erhöhung des Zucker¬
zolles und die Ermäßigung der Zuckersteuer werden in drit¬
ter Beratung und in der Schluhabstimmung angenommen.

Hilfe für die Nnwettrrgeschüdigten. — Lkandalszenen
Präsident Löste teilt mit , daß ein von allen Parteien mit

Ausnahme der Kommunisten eingebrachter Antrag eingegan¬
gen sei, die Regierung wolle erwägen, ob zur Linderung der
durch die Unwetterkatastrsphe im Oberelbegebiet verursachte»
Notstände Reichshilfe notwendig ist . Jedenfalls wird die Re¬
gierung ermächtigt, die erforderlichen Mittel bereitzustellen.

Abg . Hörnle (Komm .) erklärt unter entrüsteten Kundge¬
bungen der Mehrheit, der Antrag sei Schwindel und Betrug .
— Präsident Lobe schwingt die Glocke und versucht , den Red¬
ner zu unterbrechen, aber Abg. Hörnle schlägt mit den Fäu¬
sten auf das Rednerpult und versucht die Glocke zu über¬
tönen . — Der Präsident hat mehrere Minuten ohne Un¬
terbrechung geläutet . Im Hause herrscht Erregung und
Lärm ; gegen die Kommunisten werden Pfuirufe laut . Als
trotz des Läutens der Glocke Abg . Hörnle seine Rede fortsetzt ,
schließt der Präsident dadurch vorübergehend die Sitzung , daß
er seinen Platz verläßt .

Nach 10 Minuten eröffnet Präsident Löbe die Sitzung wie¬
der und teilt mit , datz er den Abg. Hörnle wegen seiner gro¬
ßen Beschimpfung des Reichstages aus dem Saal gewiesen
habe .

Abg. Putz (Komm . ) einpfiehlt, einen kommunistischen An¬
trag wonach das Reich den vollen Ersatz für die angerichteten
Schaden übernehmen und zehn Millionen bereitstellen soll.
— Der kommunistische Antrag wird gegen die Antragsteller
abgelehnt. Der Antrag der übrigen Parteien gegen die Stim¬
men der . Kommunisten angenommen.

Angenommen wird ein Antrag auf Weiterzahlung der
Freifahrt für Saar - und Elsaßgänger bis Ende des Jahres ,
ein Antrag des volkswirtschaftlichen Ausschusses zugunsten
der Roggenpfandbriefschuld. Weiter angenommen wird ein
Asttrag des Reichsausschusses auf Verlängerung des Not¬
tarifs für Frischobst und Gemüse. Weiter wurde angenom¬
men der abgeänderte Ausschußantrag zur Bäckeretverorbnuug,
der die wöchentliche Arbeitszeit auf 54 (statt 66 ) Stunden
Vorsieht. Das Haus vertagte sich daraufhin in die Sommer¬
serien. Präsident Löbe wurde ermächtigt, den Reichstag zu
einer kurzen Tagung auf den 26. September zusammenzu¬
berufen .

*
Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat der von der

Reichsregierung vorgeschlägenen Verteilung der Mittel für
di« bedrängten Grenzgebiete zugestimmt.

Die Dreimächtekonferenz. Das Exekutivkomitee der Drei¬
mächtekonferenz befaßte sich in seiner letzten Sitzung noch
mit der von der britischen Delegation aufgeworfenen Frage
der' Revision der Bestimmungen des Washingtoner Vertrages
betreffend die Großkampfschiffr. Der Führer der amersta -

S n Delegation , Gibson, und der Chef der japanischen
Mion Admiral Saito , erklärten , daß di« Verhandlungen

Lbpr diese Frage in Abwesenheit von Delegierten von Frank¬
reich und Italien welche diesen Vertrag ebenfalls unterzeich¬
net hätten , nicht führen könnten. Sie seien jedoch damit ein¬
verstanden, daß unter den Vertretern der drei Mächte ein
kurzer Meinungsaustausch über die Bedingungen für das
Jahr 1931 vorgesehenen Revision stattfindet .

Der Irisch- Justtzrninister O 'Higgins ermordet
Drei Männer , die sich in einem Auto befanden, gaben auf

den Justi 'zminister des irischen Freistaates , O'Higgins , der
mit seiner Gattin auf dem Wege zur Messe nach Boöter-
stown in der Räh« von Dublin war , mehrere Schüsse ab.
Der Minister wurde von drei Kugeln in den Leib getroffen
und von einer vierten am Kops verletzt . Kurze Zeit darauf
erlag er seinen Verletzungen.

O 'Higgins - war seinerzeit während der irischen Unruhen
verhaftet und eingesperrt worden. De Valera ernannte ihn
zum Assistenten Cösgroves. O 'Higgins zog sich aber die
Feindschaft der Sinnfeiner zu, als er im Jahre 1921 die
Unterzeichnung des englisch- irischen Vertrages befürwortete .
Im Fahre 1922 ist sein Bater ermordet worden. »Daily
Expreß" erinnert daran , daß während der Zeit, in her
O 'Higins Justizminister war , nicht weniger als 77 Aufstän¬
dische hingerichtet wurden.

kurze Nacdricbten
Die amtliche Grotzhandelsindexzifser vom 6. Juli . Die auf

den Stichtag des 6 . Juli berechnete amtliche Grotzhandels-
indexzifter des Statistischen Reichsamtes ist gegenüber der
Vorwoche um 0,6 Proz . auf 137,1 ( 137,9 ) zurückgegangen .

Die zerstörten Unterstände. Nach einer amtlichen Meldung
hat die Besichtigung der zerstörten Unterstände an der deut¬
schen Ostgrenze am 8 . Juli ihr Ende gefunden. ES wurde
festgestellt , daß die Zerstörung der Unterstände vollständig
durchgeführt worden ist.

Geheimer Baurat Bergmann , Generaldirektor der Berg-
mann - ElektrizitätSgesellschaft, ist gestorben .

Dir deutsche Kunstsliegerin Thea Rasche , die in Croyden
landete, wurde vom deutschen Botschafter Sthamer empfan¬
gen .

Hypothekenanleihc der deutschen RentenbanKreditanstalt .
Der Nachrichtendienst der deutschen Rentenbank-Kreditanstalt
teilt mit : Die Verhandlungen zwischen der Deutschen Ren-
tenbauk-Kreditanstalt und der National City Co . über eine
neue 6prozentige Hypothekaranleihe in Höhe von 30 Milli¬
onen Dollars ist zum Abschluß gelangt . Me Anleihe wird
am Montag , den 11 . d . I . in Neuyork zur Zeichnung aufgelegt
werden. Vereinbarungsgemäß können die Einzelheiten des
Abschlusses ^rst dann von der Rentenbank-Kreditanstalt ver¬
öffentlicht werden.

Ein deutscher Resident in der tschechoslowakischen politischen
Landesvrrwaltung . Wie eine Korrespondenz erfährt , wurde
der Vorstand der 1 . Abteilung des Prager deutschen Landes¬
schulrats Ministerialrat Boß, Waldeck, zum Residenten der
politischen Landesverwaltung in Prag ernannt . Die politische
Landesverwaltung wird von einem Präsidenten geleitet, dem
zwei Vizepräsidenten und vier Residenten zur Seite stehen .
Die Aufgabe und di« Wirkung eines Residenten entspricht
dem eines Sektionschefs im Ministerium .

Die Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig im
Jahre 1926. Der Verein zur Förderung dieser Bücherei gibt
in seinem neuesten Jahresbericht eine anschauliche Schilde¬
rung von der Tätigkeit der leipziger Zentralbücherei unh
der folgenden mit dieser verbundenen Einrichtungen : Aus¬
kunftstelle und Archiv ; Blindendruckerei; Werkstatt. Die große
Bedeutung dieser Bücherei beweist schon die Tatsache, datz im
Jahre 1926 nicht weniger als 62 000 Bände gratis an Blinde
im Reich und im Ausland verliehen wurden . Nur ein Drit¬
tel dieser Bände gehörten der schönen Literatur an ; die an¬
deren verteilen sich auf alle Wissenschaften und die Musik .
Die Leitung ist mit Erfolg bestrebt, praktische Neuerungen
auf dem Gebiet des BlindenwesenS einzuführen und verfügt
über eine Reihe eigener Konstruktionen von Hilfsmitteln und
Maschinen . Bl .-K.

Karbidexplosion infolge Blitzschlag . In einer Bahnbetriebs¬
werkstätte in Potsdam entzündeten sich durch Blitzschlag in
einem Schuppen 150 Zentner Karbid. Zu gleicher Zeit ent¬
wickelten sich infolge des Regenwasiers aus dem Karbid Aze¬
tylengase, die explodierten. Die Brandmauern , die den
Schuppen von den umliegenden Privathäusern trennten ,
stürzten ein und rissen einen großen Teil der Mauern der
umliegenden Gebäude mit sich.

Vom Blitz erschlagen . Bei dem schweren Gewitter das über
Südhannover niederging, wurden in Trögen (Kreis Nort¬
heim) ein Hofbesitzer und sein Bruder vom Blitze erschlagen .

Riesenbetrng mit falschen Einfnhrscheinen. Die Zollfahn¬
dungsstellen Berlin und Beuthen haben im Verein mit der
Berliner Kriminalpolizei einen Riesenbetrug mit gefälschten
Einfuhrjcheinen im letzten Augenblick verhindert . Es wur¬
den zahlreiche in die Affäre verwickelte Personen verhaftet.

Badischer Teil
Zum 70. Gevurtstag des früheren Grotzherzogs

vo« Baden
DZ. Freiburg , 10. Juli . Anläßlich des 70. Geburtstages

des früheren Grotzherzogs Friedrich II . von Baden ist im
arotzherzoglichen PalcnS in der Salzstraße eine überreich«
Fülle von Glückwünschen und Blumenspenden aus allen Tei¬
len des Landes und aus allen Schichten der Bevölkerung ein¬
gegangen. Zahlreiche Vereine, Städte und Gemeinden haben
des erkrankten ftüheren Grotzherzogs gedacht , dessen Befin¬
den insofern eine Befferung zeigte , als der Patient auch heute
fieberfrei war . Auch Erzbischof Karl hat dem Großherzog
seine Glück- und Segenswünsche ausgesprochen. Im Lause
des Vormittags sprachen ferner zahlreiche Deputationen von
staatlichen und städtischen Behörden im grohherzoglichen Pa ,
lais vor, um ihre Wünsche zum Ausdruck zu bringen . Auch
der Oberrat der Israeliten Badens hatte an^den Großherzog
ein Glückwunschtelegramm gesandt.

DZ . Karlsruhe , 10. Juli . Im Garten des Markgräflichen
Palais beging man gestern in kleinem Kreise und in schlich¬
ter Form den 70 . Geburtstag des ehemaligen badischen Groß-
herzoas. Zn der Feier hatte jedermann Zutritt . Prälat 8 '.
Schmitthrnner verlas den 90. Psalm und führt « dann aus ,
wie das Wort, das auf dem Mainkreuz steht „denen, di «
Gott lieben, müssen alle Dinge zum besten dienen"

, von den
Eltern auf den Sohn vererbt , nun auch über dem Leben des
kranken Großherzogs als Lichtquelle strahle. Im Gebet«
wurde für den ftüheren Landesherrn Wiederherstellung sei¬
ner erschütterten Gesundheit erfleht . — Der OberbürgeH
meister hat im Auftrag des Stadtrats dem ftüheren Groß -
Herzog von Baden zum 70. Geburtstag ein Glückwunschschrei¬
ben mit einer Blumengabe übersandt . ,

Besuch des Generaldirektors Dr . Dorpmüller
in Baden

Wie wir erfahren , beabsichtigt der Generaldirektor de»
Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft , Herr Or. Dorpmüller , dem
Lande Baden um die Mitte des Monats einen Besuch abzch
statten . Dabei wird am Freitag , den 16 . Juli , eine Aus«
spräche mit der badischen Regierung und den Vertretern der
badischen Wirtschaft über aktuelle Fragen stattfinden , die di«
Reichsbahn und das Land Baden betreten . Bei der Reichs¬
bahndirektion ist ein Empfang der Presse durch Herrn D*
Dorpmüller vorgesehen , zu dem die Einladungen bereits er¬
gangen sind . Im Anschluß an die Besprechungen beabsichtig ^
der Herr Generaldirektor , das Schluchseegebiet zu bereisen
und die Kraftanlagen und Staustufen am Oberrhein zwischen
Waldshut und Basel zu besichtigen .

Der Badische Landesfischereiverei «
wird am Sonntag , den 17 . Juli in Heidelberg im Bürger¬
ausschußsaal des Rathauses seine 3 . Generalversammlung
abhalten . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles der Ta,
gesordnung , der u . a . die Erstattung des Jahres - unh
Kassenberichtes , sowie die Neuwahl des GesamtVorstandes
enthält , wird Oberregierungsrat Altmayer , bei der Wassere
und Straßenbaudirektion Karlsruhe über das Thema : „Di«
Badische Wasserwirtschaft unter besonderer Berücksichtigung
des Ausbaues des Rheines von Basel bis zum Bodenfee'

.'
sprechen .

Sammlung für die Krüppelfürsorge
Wie schon kurz gemeldet , veranstaltet der badische Landes,

krüppelfürsorgeverein in der Woche vom 17— 25. Juli rin «
Sammlung , die dazu dienen soll, eine der brennendsten Fra¬
gen der Krüppelfürsorge , die Berufsausbildung der Krüppel,
durch Einrichtung von Lehrwerkstätten einer Lösung entgegen»
zuführen . Es ist eine unbestrittene Tatsache, daß die wirk¬
samste und auf die Dauer sparsamste Fürsorge , darin besteht,
einem Krüppel durch Erlernung eines Berufes , die Möglich¬
keit zp geben , seinen Lebensunterhalt selbst zu verdienen.
Der Landesverein für Krüppelfürsorge rechnet bei dieser
Sammlung auf die tätige und opferbereite Unterstützung
aller Kreise der Bevölkerung. Möge jeder sein Teil dazu bei¬
tragen , diese so wichtigen sozialen Bestrebungen zu fördern
und mitzuhelfen , daß von der Natur enterbte , gequälte und
verbitterte Menschen in einer befriedigenden Tätigkeit einen
Lebensinhalt finden . _ j

Wetterbericht der Landeswetterwarte Karlsruhe . Die Rück¬
seite des nach Osten abgezogenen Tiefs brachte uns gestern
Regenfälle mit Vorausgehenoer Abkühlung. Eine von Westen
nachrückende Hochflugwelle , deren Maximum heute mor¬
gen über Frankreich liegt, wird bei ihrem Vorbeizug Beft
seruna herbeiführen . Voraussichtliche Witterung für Diens¬
tag : Zeitweise aufheiternd und etwas wärmer .

Badisches Landesweater
Das Rürnbergisch Ei

Schauspiel .in vier Akten von Walter Harlan
In Szene gesetzt von UlMch von der Trenck

Als letzte Erstaufführung bradfte das Landestheater Wal¬
ter Harlans „Nürnbergisch Ei "

. Den Staub zweier Jahr¬
zehnte, der aus diesem Ei ruht , konnte auch die sorgfältige
Inszenierung nicht unsichtbar machen . Weder ein Prunk -
noch ein Zugstück der kommenden Spielzeit wird dieses Ei
werden. Daß am letzten Spielal >end sämtliche Abonnenten
ihre Karten noch vor den: Verfall retteten und das Theater
füllten , sollte die Leitung des Landesheaters nicht zu dem
Trugschluß verführen, das Ei Harlans sei das Ei des Ko¬
lumbus , um das Problem der Theaterfüllung zu lösen .

' Walter Harlan ist ein kluger Kopf voll Witz und voll
Kenntnis des Theaters . Die Komödiendichter verdanken ihm
in seiner . „ Schule des Lustspiels" die geistvollste Handwerks¬
lehre. Sein „Nürnbergisch Ei " hat mit seiner derben Opern¬
psychologie vor dem Kriege Theatererfolge erlebt, die heute
nicht mehr erneut werden können , selbst nicht wenn der lang-
gezogene vierte Akt gestrichen würde. Warum also überhaupt
die Mühe der Inszenierung ? Lohnender wäre schon sein
„ Jahrmarkt zu Pulsnitz " .

Ulrich von der Trenck suchte das „ Ei " zu retten durch eine
frische Jnszeuierichg im historischen Opernstil . Sein Bemü¬
he» sei dankbar anerkannt . Das Hauptinteresse konzentrierte
sich auf die Darstellungsweise der einzelnen Schauspieler.
Stefan Dahlen wußte den Peter Henlein , der sein Leben
seinem Werke zum Opfer bringt , warm und sympathisch zu
gestalten. Lenore Fein ließ uns in ihrer Rolle als Peters
Frau Ev wiederum bedauern , daß die Künstlerin uns mit
dem Ablauf der Spielzeit verläßt . Friedl Möderl fand sich
geschickt mit der melancholischen Charitas ab. Wilhelm Graf
als Gesell Apfelbaum zeigte sich frisch und lebendig. Paul
Müller als Gesalzenfifcher Guldenbeck war von bewährter
charakteristischer Komik ; Friedrich Prüter als der berühmte
Arzt Schedel würdig und menschlich. Eine köstliche Studie
von Groteskkomik gab Hermann Brand als Barbier Brat -
vogel . Schließlich seien noch erwähnt Fritz Herz als See¬
fahrer Behaim und Marie Krauendorfer als Köchin Bar¬
bara . Prof . Vr Karl Holl .

Das Badische Landestheater gibt soeben seinen Arbeitsplan
für die nächste Spielzeit ( 1927/28 ) bekannt auf dessen Wer¬
bekraft für die volkstümliche Platzmiete und die verbilligte
Platzsicherung die Theaterleitung voll vertraut .

Von den in Aussicht genommene» Werken der Weltopern¬
literatur beanspruchen besonderes Interesse „Die Trojaner "
von Berlioz, die der unvergeßliche Mottl hier einst aufführte

,ünd die ihre erste Neueinstudierung erfahren sollen ; ferner
Verdis „ Macht des Schicksals "

, die zum ersten Mal erschei¬
nen wird, und eine Neueinstudierung von Massenets „Der
Gaukler unserer lieben Frau "

. — Aus der neueren und
neuesten Opernliteratur stehen die Uraufführungen von «Nero
und Akte" , von Juan Manen , und „Regina del Lago" von
Julius Weismann , dem hervorragenden badischen Tondichter,
bevor ; daneben finden sich Namen wie Anton Dvorak, Vit-
torio Gnecchi , Paul von Klenau , Paul Grenek, Modeste Muf-

S cki ( „Boris Godunow") , Richard Strauß ( „Frau ohne
tten "

) und Herbert Patacky mit Erstaufführungen ver¬
zeichnet .

Das Schauspiel gibt 16 klassische Werke der Weltliteratur
bekannt — darunter den „Oedipus" des Sophokles, Hebbels
„Nibelungen"

, die Erstaufführungen von Grabbes „Hanni -
bal " und Büchners „ Wozzeck"

; dazu — zum 160. Geburtstag
des Dichters — die Erstaufführung von Kleists „Robert
Guiscard" . — Es soll damit der Wille bekundet werden, dem
klassischen Drama den ihm gebührenden bevorzugten Platz im
Spielplan unserer Bühne auch fernerhin nicht zu schmälern,
ohne daß dabei die modern« dramatische Literatur , soweit sie
auf Beachtung Anspruch hat und im Hinblick auf die be¬
sonderen örtlichen Bedingungen auf die für jede Bühnen¬
wirkung notwendige Publlkumsresonanz rechnen kann, zurück¬
stehen müßte.

Von Dichtern, die mit geplanten Erstaufführungen genanntJ " ' cht , ein Führender
>kann ist Mann " ,

Franz Rabl , Walter
senclever , Paul Kornfeld. Verhandlungen mit anderen

stehen vor dem Abschluß .
Der 100. Geburtstag Henrik Ibsens soll mit der Erstauf¬

führung seiner „Kronprätendenten " begangen werden.
Schnitzlers „Schleier der Beatrice " , Shaws „Caesar und

Kleopatra " , Dtrindbergs . Traumspiel ". „Königin Christin«"

und „Totentanz " stehen auf der Lifte der weiter in Aussicht
genommenen Erstaufführungen ; ferner noch Werke von Os¬
kar Wilde, Ludwig Thoma, Franz Molnar , Max Mell. 4 >
Von Neueinstudierungen verdient Gerhart Hauptmanrw
„ Florian Geyer" besondere Hervorhebung.

Sudermanns „Schmetterlingsschlacht" und ,̂ )ie gutgeschnit¬
tene Ecke " wird z^ c Feier des 70. Geburtstages des Dichters
einstudiert werden.

Schließlich wird auch die Pflege der klassischen Operette
nicht vernachlässigt werden. Unter den aufgezählten Werken
findet sich der hier noch nicht gegebene „ Carneval in Rom"
von Johann Strauß .

Das Ballett wird — zum hundertsten Todestage Franz
Schuberts — seine „ Jahreszeiten der Liebe " zum ersten Male
aufführen ; ferner auch Hubert Patackhs „ Prometheus ".
Außerdem sind Wiederaufnahmen der „Josephslegende" von
Richard Strauß und der „ Coppelia" von Delibes geplant .

Für die Bühne unserer Landeshauptstadt ist der 17 . Mai
1928 «in bedeutungsvoller Gedenktag. Es werden dann 76
Jahre seit Eröffnung des jetzigen Theatergebäudes verflossen
sein . Eine Reihe größerer Festveranstaltungen in Oper unh
Schauspiel soll diesem Jubiläum gewidmet werden.

Ein weiteres theatermschichtliches Ereignis gilt es außer¬
dem noch im nächsten Spieljahr zu feiern : Gustav FreytaaS
« Journalisten " gelangten am Karlsruher Hoftheater vor 76
Jahren — am 2. Januar 1863 — zur Uraufführung . DaS
Werk wird für diesen Tag eine Neueinstudierung im Stil «
der Entstehungszeit erfahren .

Ohne sich mit dieser Aufttellung im einzelnen zu binden,
möchte die Bühnenleitung sie — im ganzen genommen —
als Grundlage für den nächstjährigen Spieiplan angesehen
wissen sich aber die Freiheit Vorbehalten , zu erwartende Neu¬
heiten der dramatischen Produktion , wenn sie brauchbar er-

geinen, einzufügen und, — wenn nötig — dafür ander«
erk« einstweilen auszuschalten, wie sich überhaupt jeweils

den nicht voraussehbaren Erfordernissen des Tages anzu¬
paffen.

Technische Hochschule Karlsruhe . Zum Rektor der Tech-
Nischen Hochschule Karlsruhe für das Studienjahr 1927/28
mit Amtsantritt am 1 . September , wurde Herr Professor
Hans Klug« gewählt. II



Tagung des Badischen Siavievundes
DZ . Ebrrbach, 9. Juli . Der zweite Tag der hiesigen Ta¬

gung des Badischen Städtebundes brachte zunächst einen Vor¬
trag von Bürgermeister Keil, Triberg , über Auto- und Fern¬
strahen . Er führte , etwa folgendes auS : Der Neubau von
Autostraßen ist mit Rücksicht auf die immer noch fehr ge¬
spannte Finanzlage der gesamten deutschen Wirtschaft ie-
wcilS nur im Rahmen eines größeren mitteleuropäischen
ButostrahennetzeS durä^ uführen , soweit nicht heute schon ein
außerordentlicher Zwifchenortsverkchr, wie z . B . zwischen
Köln und Düsseldorf, den Bau einer Autostraße verlangt .
Der Ausbau der zwischen den deutschen Großstädten schon
bestehenden Landstratzenverbindungen als Fernstrahenverbin -
dung ist möglichst nach gleichen bau- und verkehrstechnischen
Grundsätzen wie bei den reinen Autostraßen alsbald durchzu¬
führen . Der Ausbau der übrigen Landstraßen ist unter vor -
behaltloser Berücksichtigung der Erfordernisse des Kutover -
kehrs unverzüglich durchzuführen, und zwar durch Verbreite¬
rung der Fahrbahnen auf Dreispur — d. f. 7,5 m bzw .
wenigstens auf Grohdoppelspur — b. f. 6 m —, durch
Umbau und Verbreiterung der Stratzenkurven mit einem ein¬
seitigem Gefälle und durch Befestigung der Fahrbahn mit
einem Dauerbelag , sei es Stein , Beton oder bituminösem
Belag.

Anschließend erstattet » Oberbürgermeister vr . Gugelmeicr ,
Lörrach , ein umfangreiche? Referat über allgemeine Forde-
rungen zur Fiuanzreform . Er führte u . a . aus : Die Ver¬
einheitlichung des materiellen Realsteuerrechts ist ein neues
wichtiges Glied der deutschen Reichseinheit und Ziel der Ver¬
einfachung des Steuerwesens . Sie wird daher grundsätz¬
lich begrüßt . Auch ist die Veranlagung zu den Realsteucru
im ganzen Reich "nach einheitlichen Grundsätzen wünschens¬
wert . Die Vereinheitlichung muß aber in einer solchen
Weise durchgeführt werden, daß die Selbstverwaltung und
Selbstverantwortung der Gemeinden nicht vermindert , son¬
dern gestärkt wird . Die verfassungsmäßigen Rechte der Selbst¬
verwaltung in der auf Grund des allgemeinen gleichen
Wahlrechts gewählten städtischen Körperschaft sind insbeson¬
dere bei der Festsetzung des Steuerfußes und bei der Auf¬
stellung des Gemeindevoranschlags zu wahren . Ebenso muß
die Erhebung der Gemeindesteuer bei den Gemeinden ver¬
bleiben. Neben den Staatsbanken sollten auch die Sparkassen
und Girozentrale von der Gewerbesteuer befreit sein , da sie
wie die Staatsbanken ihrer Bestimmung nach allgemeinen
Nutzwert haben. Nachdem stabile Verhältnisse eingetreten
sind, sollte im Interesse einer klaren Übersicht der Gemeinde-
Wirtschaft bestimmt werden, daß die Steuerschuldner die
Steuern auf Grund der Einschätzung des Vorjahres zu zah¬
len habe. Wenn das Reich Aufgaben der Gemeinden über¬
nimmt , müssen , soweit es neue Arbeitskräfte braucht, die
Gemeindeaufgaben von Reich übernommen werden. Auch die
Vensionslasten müssen vom Reich getragen werden.

Der Vortrag von Oberbürgermeister vr Gugelmeier wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Der Rechenschaftsbericht , der von Geh. Regierungsrat
Timme erstattet wurde, war kurz und beschränkte sich auf die
Feststellung, daß auf je 1000 Einwohner 93 Umlagen
erhoben werden sollen .

Von außerordentlichem Interesse war eine Erklärung des
badischen Finanzministers die Autostraße Mannheim —Heidel¬
berg betreffend. Er bemerkte, das Land Baden habe ein
großes Interesse daran , an dem Projekt der großen Auto¬
straße Hafraba beteiligt zu sein , und habe dementsprechend
auch einen Vertreter der Wasser - und Stratzenbaudirektwn
in den vorbereitenden Ausschuß der Hafraba entsandt . Nun
sei aber zu der ganzen Behandlung der Autostraßensrage eine
sehr wichtige Mitteilung zu machen . Das Reichsverkehrs-
mlnisteriuin habe es abgelehnt . für die Autostraße Köln —Düs¬
seldorf die Erhebung von Gebühren zu erlauben unter Hin¬
weis auf ß 18 des Finanzausgleichsgesetzes, wonach die Er¬
hebung von Gebühren für öffentliche Wege ausgeschlossen ist.
Nun frage sich, ob diese Auslegung des Gesetzes richtig se, ,
denn es sei doch sehr fraglich, ob ein Weg, der durch Private
unterhalten werde , im Sinne des Gesetzes überhaupt als
öffentlicher Weg zu bezeichnen fei . Gelinge es nicht , die
Reichsregierung von ihrem Standpunkt abzubringen , so sei
die Autostraße Heidelberg—Mannheim so gut wie aussichtslos.

Außerdem sprach noch Bürgermeister Renner zur Frage
der Finanzierung der Autostraßen .

An die Referate schloß sich eine lebhafte Debatte an . Ge¬
gen 2 Uhr wurde die Tagung sodann geschlossen.

Unwetter in Baden nnd in der Pfalz
DZ . Billingen, 10. Juli . Zur Unwetterkatastrophe in der

Nacht zum Freitag ist noch zu berichten, daß die Gemar¬
kungen Fischbach und Burgberg am schwersten betroffen wur¬
den . Das sich hier entladende Hagelwetter hat die Kartoffel -
und Getreidernte fast bis zu 100 Proz . vernichtet. In Fisch¬
bach führte der durch den Ort fliehende Bach derartiges Hoch¬
wasser, daß er ganze Bauernwagen mit fortriß und große
Balken und Bretter fortschwemmte. Die erst kürzlich neu
ungelegte Wasserleitung wurde größtenteils wieder aufge-
cissen, so daß der Ort für Fuhrwerke unpassierbar war . Die
Straße Kirnach—Peterzell wurde an zwei Stellen derart durch
die Wassermassen beschädigt , daß sie teilweise für den Ver¬
kehr gesperrt werden mußte . Auch wurde beim Bahnhof Pe¬
terzell ein großes Stück auS dem Bahnkörper herausgerissen ,
jedoch glücklicherweise bei einem Nebengleis, so daß die Züge
verkehren konnten. Im Brigachtal waren die Landwirte mit¬
ten in der Heuernte auf den Wiesen von dem plötzlich daher¬
kommenden Hochwasser überrascht worden, so daß sie in aller
Eile flüchten mußten . Einem Müller gingen etwa ein halbes
Hundert durch das Hochwasser überraschte Hühner zugrunde .
Die Schätzung des Schadens wird mehrere Tage in Anspruch
nehmen. Bedauerlicherweise sind trotz aller Ermahnungenein großer Teil der geschädigten Landwirte nicht gegen Ha¬
gel versichert .

DZ . Untergrombach (Amt Bruchsal) , 10. Juli . Gestern frü
sich ein schweres Gewitter mit Hagelschlag und Wolttndruch über der hiesigen Gegend. Die Straßen des Unteioorses stauen in wenigen Minuten unter Wasser und dischwoll zu reißender Stärke an . Sträuche und selbBaumstämme mit sich reißend . An den Fluren ist der Schcden sehr Kroß, ein großer Teil der Felder ist umgelegt . Au,die Kartoffelfelder haben schwer gelitten . Der Schaden, de

sich auch auf die Umgebung, und besonders auf den OiBüchenau und Gemarkung erstreckt , ist noch nicht zu übe,sehen .
DZ . Landau , 10 . Juli . In den letzten Nächten gingen überdie Südpfalz schwere Gewitter nieder, die teilweise großenSchaden anrichteten. An der elsässischen Grenze dauerten

die Wolkenbrüche über fünf Stunden an . In der
Vorderpfalz scheinen die Schäden und Berwüstungen erheb¬
lich größer zu sein . So sind in Deidesheim" und Hambachdie Straßen und Wege völlig mit Sand und Schlamm Über¬
deckt, so daß die Oberlandbahn ihren fahrplanmäßigen Be¬
trieb nicht aufrechterhalten konnte. Die Schienen waren mit
Schutt und Geröll fußhoch bedeckt . Bei Effingen und Damm -
Jeim glichen die Wiesen einer See. daS Wasser fand aber

ald Abfluß.

7ÜV-Jahvf - i-r der Stadt Eberbach
Dg . Ebrrbach, 11. Juli . Am gestrigen Haupttag der 700

Jahrfeier der Stadt fand ein Festakt statt. Hierzu vereinig,
ten sich die Mitglieder des Städtebundes und die einheimi¬
schen Festteilnehmer in der Turnhalle , wo unter anderem
auch Innenminister vr . Remmele und Oberpostdirektor Lämm-
fxiu erschienen waren . Der Fürst von Leiningen, zu dessen
Fürstentum Eberbach bis 1806 gehörte , war mit Gemahlinanwesend. Grütze übermittelte Staatspräsident vr Trunk,Finanzminister Schmidt, Kultusminister LeerS u . a . Der
frühere Grohherzog bedauerte herzlich durch seine Krankheitam Erscheinen verhindert zu sein .

Die Festrede hielt Bürgermeister vr Weiß. Er schildertelebendig und plastisch das Leben der Stadt Eberbach. Mini¬
ster vr Remmele sprach die wärmsten Glückwünsche der badi¬
schen Regierung aus und gab der Erwartung Ausdruck, daßmit dem Freiwerden Deutschlands von den letzten Bandender Besetzung auch für die Gemeinden eine glücklichere Zeiteintreten werde. Ein Gemeinderatsmitglied stattet « im Na¬men der Gemeinde dem Bürgermeister Or Weiß den tiefge¬fühltesten Dank für geleistete Kultur - und Kommunal¬arbeit ab.

Mit stürmischem Beifall wurde die Mitteilung ausgenom¬men, daß der Gemeinderat beschlossen habe , vr . Weiß zumEhrenbürger der Stadt zu ernennen , vr . Weiß sprach hier¬auf seinen tiefgerührten Dank aus .Der nachmittags um 3 Uhr durch die festlich geschmückteStadt sich bewegende Festzug hatte trotz des trüben Wetterseine ungeheure Menschenmenge angelockt. Der Festzug selbstwar ein aus künstlerischem Geschmack zusammcngefügtes Mo¬saik von vielfarbigen Gruppen . Jedenfalls bot die Stadt mitihrem Flaggenschmuck , ihrem gewaltigen Triumphbogen undden Guirlanden einen äußerst lebendigen und unvergeßlichenEindruck . Abends um 9 Uhr fand ein Fnckelzug statt . EinigeMinuten später erstrahlte die Stadt in Tausenden von Lich¬tern . Im Rahmen der 700 Jahrfeier kam zur Aufführungdgs von Bürgermeister vr . Weih, Eberbach , ausgearbeiteteTheaterstück ,König Heinrich VII ", der Gründer der Stadt ,das bei einem vollbesetzten Haus stürmischen Beifall fand.

L,ne kurcbtbare Unwetterkatastrophe
159 Personen tot

Das grauenhafte Bild der Verwüstung durch Unwetter¬katastrophen in Sachsen , Thüringen und im BayerischenGrenzgebiet wird immer deutlicher , nachdem jetzt mehr undmehr die Einzelheiten durchsickern. Die Wasserwogen habenselbst vor dicken Mauern und Eisenbahnzügen nicht Halt ge¬macht . So wurden im Bahnhof Glashütte zwei Züge um¬geworfen. Eine ganze Familie fand im Schlamm den Er .sticknngstod .
_

Der Bahnhof Lauenstein ist gleichfalls voll-kommen zerstört. Ein Güterzug wurde dort meterweit aufgedrückt. Das auf hohem Berge gelegene SchloßWesenstem weist infolge Erschütterung des UntergrundesRisse auf .
Aus der Linie Heidenau—Altenberg mußte ei» Personen¬zug ,n Glashütte zurückgehalten werden. Die Reifendenkonnten infolge der plötzlich ungeheuer anschwellenden Müg -

l,tz den Zug nur teilweise verlassen . Das gesamte Bahnhofs -grlände wurde 3 Meter hoch überschwemmt. Die im Zug«gebliebenen Reisenden konnten erst nach Stunden geborgenwerde» . Glücklicherweise wurden bei dem Unfall weder Rei¬
sende noch Zugpersonal verletzt .

In Eula und anderen Orten wurden Brücken und Häuserzerstört . Auch sollen gegen 29 Personen ertrunken sei».Ebenso wütete ein heftiges Unwetter im westlichen Sachsenund den angrenzenden Teilen vou Thüringen . Die ZwickauerMulde und die Pleiße führten Hochivasser. Zwei Personenwurden vom Blitze getötet. Die - Bahnstrecke Leipzig—Hof,wurde durch einen Dammbruch mehrere Stunden gesperrt .Im Gottleubatal hat di« Unwetterkatastrophe eher nochschlimmer gehaust als im Müglitztale. Das Dorf Oelßen -grund, ui dem etwa 25 Häuser stehen , ist, wie in Gottleuba
eingetroffene Ortsbewohner erzählen, bis auf den letztenRest von der Flutwelle fortgetragcn worden. Bei der Amts¬
hauptmannschaft Pirna lag in den frühen Nachmittagsstundenein ungefährer Überblick über den gesamten Umfang der
Katastrophe vor . Die Amtshauptmünnschaft teilt mit . daßnach amtlichen und anderen ernsthaften Nachrichten damit
gerechnet werden müsse, daß wenigstens 160 Personen in¬
folge der Wetterkatastrophe in den Tälern der Müqlitz ihrLeben lassen muhten.

In der am schwersten heimgesuchten Stadt Berggießhübelwaren Sonntag mittag 93 Leichen aufgebayrt , doch steht die
Zahl der Vermißten auch dort noch nicht fest . Unter denToten befinden sich 82 Einwohner von Berggießhübel , drei
Sommergäste und acht ortsfremde Kabelarbeiter . In Berg¬gießhübel und Gottleuba sind je eine Schwadron Kavallerie
eingesetzt worden , . desgleichen Abteilungen von Infanterieund Pionieren . Außerdem sind von Dresden aus weitere
Abteilungen mit Feldküchen entsandt worden,' um vor allemder hungernden Bevölkerung beizustehen . Infolge der Zer¬störung der Wasserleitung fehlt es in vielen der betroffenenOrtschaften auch an Trinkwasser.

Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben der säch¬
sischen Regierung Teilnahmetelegramme gesandt.

Nus der Landeshauptstadt
Erinnerungsmal für Gartendirektar a . D. Ries . Mit Bild¬

hauer Heinr . Bauser Rer , wird ein Vertrag über die Ausfüh¬
rung des für den früheren Gartendirektor Ries im Stadr -
garten zu erstellenden ErinnerungSmals abgeschloffen .

59jährigrS Jubiläum der Bahnhoffeuerwehren. Gesternkonnten 14 Bahnhofs- und Werkfeuerwehren im Bereiche der
Reichsbahndirektion Karlsruhe ihr vOjähriges Bestehen feiern .Aus diesem Anlasse fand im Bürgersaal des hiesigen Rathau¬
ses ein Festakt statt, dem der Präsident der Reichsbahndirek¬tion , Frhr . Eltz v. Rübenach , der Minister deS Kultus und
Unterrichts, Leers, Landeskommiffar Gräser und andere bei¬
wohnten. Reichsbahnoberrat vr . Hrfft warf in seiner Be¬
grüßungsansprache einen Rückblick auf die Entwicklung der
Bahnhofsfeuerwehren, die auf dem Grmckffatz« des sreiwil -

Dienstes aufgebaut und vom Geist« treuer Kamerad¬
getragen seien . Die Wehren seien ein Spiegelbild ech¬ten Gemeinfinns . Der Redner betonte zum Schluff«, daß nur

eine zielbewuhte Zusammenarbeit von Beamten und Arbei¬tern auch eine erfolgreiche sicher« Betriebsführung gewähr¬
leiste . Darauf hielten vr . ing. Meyer, der Leiter der Karls¬
ruher Berufsfeuerwehr , und Branddirektor Hruher inter¬
essante VorrMge über Feuerverhütung und Feuerbekämpfung .
Nachmittags ft>4 Uhr folgt« am Gebäude der Reichsbahn¬direktion am FriedrichSplah eine in allen Teilen glatt ver¬
laufene Übung der hiesigen Bahnhofsfeuerwehr gemeinsammit der Berufsseuerwehr Karlsruhe . Hierzu hatten sich u . a.
Staatspräsident vr . Trunk, der Präsident der Reichsbahndi¬rektion, die Spitzen der Behörden und Vertreter der Staats¬
verwaltung - sowie eine stattliche Anzahl Angehöriger der Be¬
rufsfeuerwehren des Landes in Uniform eingefunden . Die
Übung, die aufs neu« di » Schlags «rtiakeit der Wehren erwies , '
hatte auch eine größere MenschönKruK » aktzelockt.

- ^ >e« tt - im Konzerthaus . Für heute abend ist
Sj Wiederholung der Gräfin Mariza mit Lya Beyer und

- Will» Wahle angesetzt , für morgen abend eine Aufführungder Teresina mit Jda Bauer und Georg Winter . Am Freitaabeginnt d,e große Kalman - Woche, die nur Aufführungen vonWerken dieses beliebtesten und erfindungsreichsten aller Ope-rettenkompomsten bringt . Begonnen wird mit dieses Kompo -
Ausstattungs -Revue,Operette „Die Zirkusprinzesstn , zu der die Proben in vollem

ÄrÄ -h Ä°nzv ° lle Ausstattung aus ersten Wienerföixb bem Sßccfc bcn ifint ocbüfitcnbcn Storni rtpfipnMit Lya Beyer und Willi Wahle in den Haüpttollen °
wirddas von Direktor Jg . Brantner mit gewohnter Sorgfalt insze¬nierte Werk sicher den Erfolg der Gräfin Mariza erreichen,wenn nicht ubertresfen . ^

Maurice Dekobra: „Fürst oder Clown". (Verlag Ullstein

mehr losläßt . Humor spricht aus jeder Zeile , ein bizarrerund doch nicht übersteigerter Witz, der selten geworden ist.

Ltaatsanzeiger
Die Berechtigung zum Betriebe der Zähringer - Apothek«in Freiburg i. Br ., die durch den Tod des bisherigen Jnha -bers frei ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben . Gesuch«^stnd binnen vier Wochen schriftlich unter Anschluß der voA

Nachweise (vergl. Ausschreiben vom 6. Januar1927, Apotheke ,n Löfsingen) hierher einzureiche ».Karlsruhe , den 8. Juli 1927.
Der Minister deS Innern

I . V . : F ö h r e n b a ch
Dem Deutschen Auslands -Institut Stuttgart wurde diaErlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 6. Juli 1927.

Der Minister des Innern
I . V. : Föhrenbach

personeller Dell
Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beauiten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner«

Ernannt :
Polizeioberwachtmeifter Michael Brödel in Baden »um

Polizeikommissär in Konstanz.
Jnstizministeriilm

Ernannt :
Kanzleiassistent Karl Spieß beim Amtsgericht Mannheim

zum Kanzleisekretär , Kanzleigehilfe August Ebert beim AmtH
gericht Karlsruhe zum Kalizleiassisteiit .

Versetzt :
Justizoberinspettor Josef Hauntz bei der Staatsanwalt¬

schaft Konstanz zur Staatsanwaltschaft beim Oberlandes¬
gericht ; die Justizobersekretäre Franz Beck beim Amtsgericht
Konstanz zum Landgericht daselbst und Alfred Grab beiistNotariat Freiburg zum Notariat Rastatt, KanzleiassistenVKarl Schubert beim Amtsgericht Mannheim zum
Radolfzell, Anstalishauptlehrer Hugo Wohlfarth bei den Lan¬
desstrafanstalten in Bruchsal zum Landesgefängnis Freiburg '
und Inspektor Magnus Schüler beim Bezirksgefängnis
Mannheim zun, Bezirksgefängnis I Rastatt.

Ministcrini der Finanzen
Ernannt :

Forftrat Adolf Kaupp in Kirchzarten zum Obersorstrat.

Geschäftliches
Bruchheilung

Die orthopädische Bruchbehandlung, — Heilung ohne Ope-
rgtion —, lag früher meist in Händen von Laien, die sich damit ,
htzgnügten, dem Patienten durch Anlegen eines Bruchbandes .einen Notbehelf zu verschaffen . Hierdurch wurde aber oftjdas Gegenteil erzielt , nämlich eine Verschlimmerung des Lei¬dens und damit Erhöhung der Einklemmungsgefahr und wei - stere Verminderung der Arbeitsfähigkeit. Eine sachgemäße
Belehrung über Entstehung des Bruches und dessen Zurück¬
bringen , konnte dabei ebensowenig stattfinden, wie seine Hei¬
lung auf Grund spezieller , orthopädischer , ärztlicher Maß .
nahmen .

Das ärztliche Institut „Hermes"
(vr . nwck. H . L. Meyer ),Hamburg , Esplanade 6, hat es sich daher zur Aufgabe ge»)

Macht , diesem bisher stark vernachlässigten Gebiet der Heil¬
kunde seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Es ist ihrst"
gelungen , eine Methode auszuarbeiten , und deren Bewäh¬
rung an tausenden von Patienten zu erproben, welche zu
überraschend guten Erfolgen führte. Hier sei ein Fall her,
ausgegriffen , der Aufsehen erregte, über diesen Fall entneh¬
men wir der Zeitschrift der Elsenbahnbeamten: „Die Für¬
sorge"

, Druck und Verlag in Altona, folgenden Bericht :
„ Ein unserer Fürsorge nahestehender Beamter hat da neu¬

lich eine Erfahrung gemacht, die er zu Nutz und Frommender anderen Bruchleidenden gern bekannt geben will . Ein
Verivandter , ein junger kräftiger Mensch von 21 Jahren
mußte , um einen Iah zur Auswanderung nach U . S . A . zu
erhallen , sich einer eingehenden Untersuchung durch den aus¬
ländischen Arzt unterziehen , der einen faustgroßen Leisten¬
bruch feststellte und Operation empfahl. Durch die Operation
Wurde die Sache nach 4—5 Monaten beseitigt sein und der.
Ausreise nichts mehr im Wege stehen. Der junge Mann
befragte seinen Hausarzt , einen praktischen Arzt in Altona,
der von der Operation abriet , da diese in vielen Fällen nicht
glückte, aber ihm riet , sich in die Behandlung von Herrn Oft
Meyer vom „ Hermes "

, Ärztliches Jnstttut für orthopädische
Bruchbehandlung , Hamburg , Esplanade 6, zu begeben .

Durch diese vorzügliche und denkbar einfache orthopädische
Bruchbehandlung war brr Bruch ohne die geringste Berufs¬
störung in ungefähr 4 Wochen restlos beseitigt .

Bei der erneuten ärztlichen Untersuchung stellte der aus ,
ländische Arzt und sein zur Kontrolle noch hinzugezogener
Kollege trotz schärfster Prüfung mit Verwunderung fest, daß
der Bruch verschwunden sei und erklärte : „Diese Deutschest
verstehen mehr als wir .

" Am nächsten Tage hatte der jung »
Mann seinen Pah in Händen und fuhr 3 Tage später von
Bremen über den großen Teich.

Di « Schristleitung der Zeitschrift „Die Fürsorge" hat dar¬
aufhin das „ Hermes -Institut " für orthopädische Bruchbehanv,-
lung , Hamburg , Esplanade 6 , veranlaßt , durch Anzeigen ist
ihrer Zeitschrift den Bruchleidenden seine Dienste anzubieten.

Die Schriftleitung der „ Fürsorge ^.
Dieses ist schon der 2. gleiche Fall und ist notariell beglau¬

bigt .
Wir verweisen daher auf die regelmäßig stattsinhenh« »

Sprechstunden des Vertrauensarztes vom „HermeSinstttuft' >
Hamburg .

„salus aegrotti suprema lex“ — „Das Wohl des Kranken
ist oberstes Gesetz ".



VtfiB
Telephon

6000 bis 6013

Eröffnung von Kontokorrentkonten
mit und ohne Kreditgewährung 30s

Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe
Lentrsl - Dsndels - Ikegtster kür Baben .

Breisach. L.68
HaudelSregistereinträge

Abt. A : 0 .4 203 : Fir¬
ma „Abraham Mock " in
Breisach; Inhaber : Abra¬
ham Mock . Adlerwirt u.
Mehlhändler in Breisach
'Mehlhandlung im gro-
>en ) .

O .-Z . 204 : Firma ^Her¬
mann Weil" in Jhrinaen ;
Inhaber : Hermann Weil,
Kaufmann in Jhringen
(Holz-, Kohlen- und Bau -
Materialienhandlung ) .

Breisach, 27 . 6 . 1927.
BabischeS Amtsgericht

Brette ». 8.55.
Handelsregistereintrag

A Bd. I O .Z. 213 : Die
Firma Otto Stohr , Wein¬
handlung » Breiten , ist er¬
loschen. O .-Z. 28 : Die
Firma C . CH. Schuma¬
cher Nachfolger, Wössin¬
gen, ist erloschen .

Breiten , 22 . 6 . 1927 .
Amtsgerichts_

Bruchsal 8 .46.
Handelsregistereintrag

A II O .-Z . 278 , Firma
I . « . A. Fellhauer L Bur -
kard, Zigarrrnfabrik , Oest-
ringen : Die Gesellschaft
ist aufgelöst ; die Firma
ist erloschen .

Bruchsal, 23 . 7 . 1927.
Badisches Amtsgericht

Buchen . 8 .82
Eingetragen wurde in

das Handelsregister 6
(Walldürns Bd. I O .- Z.
10 — Fränkische Holz-
werke » Aktiengesellschaft in
Hardheim — : An Stelle
4>er bisherigen zurückge¬

tretenen Liquidatoren
wurde Adolf Heiden, Kauf¬
mann in Hardheim, zum
Liquidator ernannt .

Buchen . 27. 6 . 1927.
Badisches Amtsgericht

Bühl , Baden . 8 .56.
Handelsregistereintrag

'A II O .-Z . 51, Firma
Bernhard Baumann , Sä¬
gewerk und Holzhaud-
lung in Neuweier : Der
Inhaber ist am 19. 12 .
1926 gestorben und das
Geschäft auf dessen Wit¬
we Bernhard Baumann
Witwe, Theresia geborene
Tränket , übergegangen,
die dasselbe unter der
gleichen Firma fortführt .

Badisches Amtsgericht
Bühl.

Durlach . - 8 .69
Handelsregister A . Ein¬

getragen am 23 . Juni
1927 zur Firma Wilhelm
Fetter in Durlach : Der
Sitz der Firma ist nach
Karlsruhe verlegt.

Amtsgericht Durlach.
Ettenheim . 8 .70

Handelsregistereintrag
Abt . B Band I O .-Z . 8 :
I . KasperLC»., Zigarren -
«nd Tabakfabrik, Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Grafenhausen .
DaS Stammkapital be¬
trägt 20 000 Wl .

Atenheim , 16. 6 . 1927.
Badisches Amtsgericht

sind Gustav Holz, Kauf¬
mann in Heidelberg, und
Theodor Zöller, Kauf¬
mann in Nürnberg .

Abt . B Band III O .-Z.
12 zur Firma P . Stil ,
& Sohn Aktiengesellschaft
in Liquidation in Heidel¬
berg : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom
17 . Juni 1927 wurde der
8iquidator Paul Horn
abberufen und De Rudolf
Pommerenke, Kaufmann
in Heidelberg, zum Liqui¬
dator bestellt .

Band IV O . -Z . 1 zur
Firma Frankenland

Grundstücksakttengesell-
schaft in Heidelberg:
Die Firma ist erloschen .

Heidelberg, 28 . 6 . 1927.
Amtsgericht 8 2.

Konstanz. 8 .63.
Handelsregister : 8 Bd.

I O .-Z . 78 , Konstanzer
Fahrzeug - «. SporthauS
G . m. b. H ., in Konstanz:

Waffenmeister Rudolf
Burger ist als Geschäfts¬

führer auSgeschieden .
Franz Brunner , Inge¬
nieur in Donaueschingen,
ist als Geschäftsführer be¬
stellt. 22 . 6. 1927.

A Bd. I O .-Z. 30, Gu -
stav Dumme ! in Kon¬
stanz : Das Geschäft ist
unter Beibehaltung der
bisherigen Firmenbezeich¬
nung auf Fräulein Em¬
ma Walser in Konstanz
übergegangen . Der Über-

mg der in dem Betrieb
:s Geschäfts begründe¬

ten Verbindlichkeiten und
Forderungen des bisheri¬
gen Inhabers auf die Er¬
werberin ist ausgeschlos¬

sen . 23 . 6 . 1927.
Badisches Amtsgericht

I , Konstanz.

Heidelborg. 8 .83.
Handelsregister B Bd.

IV O .-Z . 57 zur Firma
Mrlltaud ' S Texttlbertchte
Aktiengesellschaft in Hei¬

delberg: Konstantin
Schmidt, Kaufmann in
Heidelberg, ist zum Vor¬
standsmitglied bestellt und
befugt, für sich allein die
Gesellschaft zu vertreten .

Heidelberg, 27 . 6 . 1927.
Amtsgericht B 2.

Heidelberg. 8 .84
Handelsregister A Bd

II O .-Z. 73, die Firma
Johannes Höhne vormals
Ludwig Betz in Heide !
berg ist erloschen .

Band VI O .-Z. 120

tirma Holz L Zöller in
eidelberg, offene Han¬

delsgesellschaft , begonnen
am 1 . Mai 1927 . Person
lich haftende Gesellschafter

Lahr, Baden . 8 .32
Handelsregister Lahr

A II O .-Z . 277, Firma
Max Hertweck in Friesen¬
heim : Fabrikant Karl Jo¬
sef Erb in Friesenheim ist
als persönlich haftender
Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 . Januar 1927
begonnen. Dem Kauf¬
mann Josef Stüber in
Heiligenzell ist Prokura
erteilt .

8ahr , 20 . Juni 1927.
Bad. Amtsgericht.

Lahr, Baden . 8 .33
Handelsregister Lahr B

O .-Z . 100, Firma Honnef¬
werke AG . in Lahr : Die
von der Generalversamm¬
lung vom 30 . 12 . 1924 be-
schloLene Umstellung des

Grundkapitals auf
1006 000 m ist durch¬
geführt . Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 2 . Juni 1925 wurde
8 7 des Gesellschaftsver¬
trags — Vorstand betr .
— abgeändert und neu ge¬
faßt .

Lahr . 21 . Juni 1927.
Bad. Amtsgericht.

Lörrach . 8 .54.
Handelsregistereinträge .

Vom 7 . 6 . 1927 : Bieber
& Cie, Chemische Fabrik,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Lörrach:
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 30. Mat 1921 und
22. Juni 1921 festgestellt
und wurde am 27 . Feb¬
ruar 1928 11 . August
1924, 26. November 1926
und 7 . April 1927 geän¬
dert. Der Gegenstand des
Unternehmens ist die Fa¬
brikation, der Handel u.
der Vertrieb von chemi¬
schen , chemisch-pharmazeu¬

tischen, chemisch-techni¬
schen sowie hygienischen
Produkten aller Art, die
Vornahme aller , jenen
Zwecken dienlichen Hilfs¬
geschäfte , auch Übernah¬
me von Vertretungen und
dergleichen . Die Gesell¬
schaft kann Grundstücke
erwerben oder pachten so¬
wie Zweigniederlassungen,
Fabriken , Verkaufsstellen
und Agenturen an ande¬
ren Orten im In - und
Auslande errichten, die
Gesellschaft ist weiterhin
berechtigt , Geschäfte glei¬
cher oder ähnlicher Art zu
erwerben, zu gründen u.
sich an vorhandenen in
jeder Rechtsform zu be¬
teiligen , auch sich mit an¬
deren Geschäften oder Ge-
sellschasten zu fusionieren.
Stammkapital : 18 000Ml.
Die Ernennung von Ge¬
schäftsführern steht der
Gesellschafterversammlung
zu. Die Gesellschaft wird
nur durch einen Ge¬

schäftsführer vertreten .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Reichsanzeiger.

Badisches Amts,,mtsgericht

Lahr, Baden . 8 .47.
Handelsregister Lahr

Abt . A Bd. II O .-Z . 212 .
Firma Gebrüder Ruder L
Co. in Lahr : Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst . Die bisherige Ge¬
sellschafterin Adolf Ruder
Ehefrau , Käthe geborene
Ganzauge , in Lahr ist
alleinige Inhaberin der
Firma . Dem Kaufmann
Adolf Ruder in Lahr ist
Prokura erteilt .

Lahr . 22 . 6 . 1927.
Amtsgericht.

Mannheim . 8 .64.
In das Handelsregister

wurden heute folgende
Firmen eingetragen :

Michael Karg, Mann -
heim-Sandhofen .

De Fritz Nagel & ff« .,
Mannheim . Die offene
Handelsgesellschafthat am
25 . Juni 1927 begonnen.
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter sind die Che¬
miker De Fritz Nagel und
De Hans Hoffarth , beide
in Mannheim .

M . Dreyfutz & Söhne,
Mannheim , Zweignieder¬
lassung , Hauptsitz : Heil¬
bronn . Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1 .
April 1908 begonnen. Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind Bernhard
Drehfuß , Kaufmann , Heil¬
bronn , Benno Drehfuß ,
Kaufmann , Reutlingen ,
Adolf Einstein, Oehringen.
Dem Bruno Böhme,
Heilbro>,n , dem Fritz Kra¬
mer, Mannheim und dem
Konrad Freihöfer , Mann¬
heim ist Prokura erteilt .

Ferner wurde zu fol¬
genden Firmen eingetra¬
gen:

Wilhelm Feldman «,
Mannheim : Die Firma
ist erloschen .

Elfriedr AlberS , Mann¬
heim: Die Firma ist ge¬
ändert in : Gabh-Mieder-
HauS Elfriede AlberS .

Aktiengesellschaft für
Eise« und Bronze-Gießr -
rei vormals Carl Fink t«
Liquidation, Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Mannheim, 29 . 6 . 1927.
Bad.« mtSgertcht F . G. 4.

Lahr, Bade» . 8 .48
Handelsregister Lahr

A Bd. II O .-Z. 130 . Die
Firma Johannes Herr¬
mann , Schweinehandlung
in Dundenheim , ist erlo¬
schen .

Lahr . 22 . 6. 1927
Amtsgericht.

Pforzheim . L.66
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Gebe. Ratz in
Pforzheim , Ghmnasium-
str. 100 r Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der bisheri¬
ge Gesellschafter Albert
Ratz ist alleiniger Inha¬
ber der Firma .

2. Firma Darmstädter
und Rationalbank Kom -
manditgefellschaft auf Ak
tien, Filiale Pforzheim in
Pforzheim mit Hauptsitz

in Berlin : Generalkonsul'
Hincke ist al» per-

ch haftender Gesell¬
schafter auSgeschieden .

Entsprechend rst der Ge-
sellschaftSvertrag in 8 13
Abs . 1 abgeändert auf
Grund des Beschlüsse» der
Generalversammlung vom
8. April 1927.

3. Firma Immanuel
Saacke in Pforzheim ,
Bahnhofstr. 11 : Das Ge¬
schäft aing mit der Fir¬
ma auf Kaufmann Im -
manuel Saacke Witwe,
Anna Marie geb . Lemke,
in Pforzheim über . Dem
Frl . Friede Saacke und
dem Kaufmann Helmut
Maneval in Pforzheim
ist Einzelprokura erteilt .

4 . Firma Wilhelm Bal -
land in Pforzheim , Frank -
str . 79 : Das Geschäft ging
mit der Firma unter Aus¬
schluß von Forderungen
und Verbindlichkeiten auf
Chemiker Otto Thomas
in Pforzheim über .

6. Firma Ernst Maier
in Pforzheim , Östliche 66 :
Die Prokura des Karl
Lampert in Pforzheim ist
erloschen .

6 . Die Firma Bischof &
Oehler in Pforzheim ist
erloschen .
Amtsgericht Pforzheim .

Radolfzell. 8 .49.
Handelsregistereintrag

B II O .-Z. 21, Firma
Zwirnerei und Weberei
Shningrn Ges . m. b. H.
in Ohningen . Gegenstand
des Unternehmens ist der
Betrieb einer Baumwoll-
und Seidenzwirnerei so¬
wie Baumwoll - und Sei¬
denweberei. Die Gesell¬
schaft ist befugt, sich im

St* oder Ausland an
nlichen Unternehmun¬

gen zu beteiligen. Stamm¬
kapital : 20 000 m . Ge-
schäftsführer : Paul Nie¬
derer, Fabrikant in Watt -
wil (Schweiz ) . Gesellschaft
mit beschränkter Haftuitg ;
Vertrag vom 24. Juni
1927.

Radolfzell, 24. 6 . 1927.
Bad. Amtsgericht I .

Rastatt . 8 .85
Handelsregistereintrag

zur Firma Bau -Industrie
Akt. -Ges. (Biag ) in Ra -
statt : Die Gesellschaft ist
durch Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom
16 . Mai 1927 aufgelöst.
Liquidatoren sind : Direk¬
tor Albert Hurrle in Ra¬
statt, Direktor Hermann
Lautenbacher in Karlsruhe
und Kaufmann Lubbar-
tus Boumann in Haag.
Zur Vertretung der Ge-

stnd zwei Liqui-
toren gemeinschaftlich

berechtigt .
Rastatt . 30. 6. 1927.
Amtsgericht Rastatt .

Schopfhrim. 8 .45.
Handelsregistereintrag

A O .-Z . 52 zur Firma
„Gg. Uehlin in Schopf¬
heim" : Die Prokura de»
Wilhelm Ott« ist erlo-
scheu.

Schopfheim, 4. 7 . 1927.
Badisches Amtsgericht.

Schönau i. W . 8 .57.
In das Handelsregister

B Band I O .-Z . 28 wur¬
de heute eingetragen :
Pappenfabrik Atzenbach,
Gesellschaft mit beschränk-
ter Haftung in Atzenbach.
Gegenstand des Unterneh-
mens ist die Herstellung
und Verarbeitung , sowie
Verwertung von Pappen
und Papier aller Art.
Stammkapital : 20 000KA .
Zum Geschäftsführer ist
Karl Dischinger, Bankdi¬
rektor in Freiburg i . Br .
bestellt . Gesellschaftsver¬
trag vom 28. April 1927.
Die Gesellschaft wird ver¬
treten durch einen oder
mehrere Geschäftsführer.
Sind mehrere Geschäfts¬
führer vorhanden, so wild
die Gesellschaft vertreten

durch zwei GeschäftSfü
rer . Sind zwei oder me
rere Geschäftsführer be¬
stimmt, so kann auch dem
einen oder anderen der¬
selben das Recht der Al¬
leinvertretung von der
Gesellschaftsversammlung

verliehen werden. Dem
Bankdirektor. Dischinger
ist das Recht der Allein¬
vertretung verliehen, auch
wenn zwei oder mehr Ge¬
schäftsführer bestellt sind.
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
nur durch den Deutschen
Reichsanzeiger.

Schönau i . W.., 1 . 7 . 27.
Badisches Amtsgericht.

Triberg . L.87
Handelsregistereintrag

A Bd. II O .-Z . 59 —
Metallwarenfabrik Walter
Klein, Triberg — : „Die
Firma ist erloschen " .

Triberg , 1 . 7. 1927 .
Amtsgericht.

WaldShut. L .71.
Handelsregistereintrag

zur Firma „Emil Maier ,
Sägewerk, Gurtweil " ;
Emil Maier , Sägemerks¬
besitzer in Gurtweil , ist
nunmehr alleiniger Inha¬
ber der Firma .

Waldshut , 28. 6 . 1927. '
Badisches Amtsgericht 1

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren geliebten Vater , Schwieger¬
vater und Großvater ® .553

Seine Exzellenz den hochgeborenen
Herrn Grafen

Siegmund von Berckheim
Wirkt . Geheimen Rat, Großherzogi . Bad. Kammerherrn und Gesandten a. D.
im 77 . Lebensjahr nach langem Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Philipp Graf von Berckheim
Margarethe Gräfin von Oberndorff

geb . Freiin von Berckheim
Irene Gräfin von Berckheim

geb . Gräfin Schönbora -Wiesentheid
Friedrich Graf von Oberndorff
und 6 Enkelkinder .

WEINHEIM a. d. Bergstr . (Baden ), den 8 . Juli 1927 .
Die Beisetzung fand am SONNTAG , den 10. Juli um 5 V, Uhr nachm , auf Wunsch

des Verstorbenen in aller Stille in der Familiengruft zu Weinheim statt .

nmnes ' Bruch- • PL.^ , r
1 MWrieuungnH

»»« Behörde« bestätigt',
ohne Operation , ohne Berufsstörung !

Öffentliche Danksagungen dertigrr Gegend :
Dem „ Herme * 11 Ärztlichem Institut für ortho¬

pädische Bruchbehandlung, Hamburg , bestätige ich,
daß mein Bruchleiden durch Ihre Methode vollständig
geheilt ist. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwer,
den verrichten . Philipp Schul« , Sulge» bei Schramberg ,
22. Jan . 1987. Mein Bruch ist also soweit geheilt. Ich
hätte es nicht für möglich gehalten, daß solches Leiden
zu heilen wäre und muß es mit Dank anerkennen.
Habe Ihnen auch einen neuen Kunden, der Helluna
suchte, zugeschickt. Karl Wehrle, Brritua», 5. Dez. 192«

aber 169 amtlich beglaubigte Zeugniffe Geheilter liegen
vor der Sprechstunde aus .

Sprechstunde unsere» approbierte«, speziell ausgedlldete«
Vertrauensarztes in :

Karlsruher Hotel Lutz :
Freitug, de» 1b . Juli , nachmittag» von 2' /, — 71/, Uhr,
Sonnabend , bot 16 . Juui , von9—l Uhr und von2— 7 " , Uhr -

Pforzhet« : Hotel Hansa:
Souutag, de« 17. Juli , vormittag» von 9- 2 Uhr ,

„Hermes" G .543
Ärztliche» Institut für orthopädische » ruchde -
haudluug, « . m. v. H. Hamburg, Esplanade 6.

[Di-. H. 8. Metzers
Wir warnen vorPfuschern, die un » nachzumachen versuch .,
ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen .

Operette im Konzerthaus
MorgenDienstag , 12. Juli 1927 , abends 79/t Unr

zum letztenmal« :

Die Teresina P
§

Karten bei Müller , Kaiserstraße ; Holzschuh , Werder¬
straße ; Brunnert , Kaiserallee ; Konzerthauskasse und

telephonisch (7260 ) za Mark 1 .50 bis 5 .50.
Mittwoch : Gräfin Mariza .

Molerardeiteu für den
Neuanstrich von eisernen
Bahnbrücken im Bezirk des
Reichsbahnbauamts Frei-
bürg auf Grund der vor¬
läufigen Verdingungsvor¬
schriften vom 1 . Juni 1924
öffentl. zu vergeben. Beding-
nisheft auf Zimmer 5 Wil-
helmstr. 19 zur Einsicht , dort
auch Abgabe der Angebots¬
vordrucke soweit Vorrat ge¬
genErsatz von 2,30^ 4! (ohne
Porto ). Betrag nicht inBrief-
marken. Örlliche Besichti¬
gung der Brücken vor Ab¬
gabe des Angebots erforder¬
lich . Angebotemit Aufschrift
, Malerarbeiten "verschloffen
und postfrei bis längstens
Mittwoch, de« 27 . Juli 1927 ,
vorm. 19 Uhr lei mir ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist
10. August 1927 . 8 -91

Freiburg , 8. Juli 1927.
Deutschê chsbahugesellsch -st
Vorstand des Reichsbahn-

bauamt » .

Frethütttztger
Nchhotz -MÄs

Staat ! . Forstamt Billingeq
(Baden). Dienstag , 19. Juli
1927, nachm . 5 UhvHIvÜF« .
Radelstammholz in » Lown-
Losverzeichniffe durch da»
Forstamt (Fernruf 2),4H) .

Freihändiger

Bad . Forstamt ,
Montag , den 25 . Juli 1
Fichteulaugholz : 1080 Festm.x
Fichtenpapierholz : 780 Ster»
Losverzeichniffe durch da»
Forstamt . L.89
Donaueschingen. 8 .88

Das Konkursverfahren
über das Vermögen der Fir .
ma Donau-Uhren G . M. V. H.
i« Donaueschingen wird nach
erfolgter Abhaltung de»
Schlußtermin » hierdurch

Druck <§. Braun. Karlsruhe
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